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Mittwoch, den 17. Juni 1914. 14. Jahrgang
albanischen Wirren.Sv*» . . .

Cf  Kampf um Turazzo.
in gxg ^ ".rrücken der Insurgenten von der Rast-

Brücke von Turazzo begann bereits
airHrr911?^ - Um 4 Uhr früh eröffnete die

Mt  gtm?p„ oe- .öct§  Feuer ; kurz darauf begann

d/r

» ^ Uvlv uvUtt | lUt()
Lünens Gewehrfetter.^8iÄ etl  übri!?^ ^ 3szustand von Durazzo läßt viel zu

des ti* S£* Geschütze wurden kurz vor Be-
Bes ^ . . v

^UF̂-en  in Npeisch -UNgarischen  und deutschen Frei--̂H">ndir̂,„̂ osstren gebracht wären, so wäre es den

m,;. —wen surechtmontiert. Es fehlt an der
Mn i>er än̂ ichlserteilung. Wenn nicht die Ge^

Illen l," relcbisch-ungnrischen und deutschen Frei-
gebracht wären, so wäre es den

des-' Tie cLr„ein "Achtes gewesen, die Stadt zu neh-
- bpv,n:lUr 9cntcn haben viele Tote und Berwun-

Namentlich dir Geschütze und Ma-
fcfii»su  ber̂ V* C9cntcn  haben viele Tote und Berwun-v uenp„." «̂ ichnen " .
? ötzhre h^

ä}NÄ bt. selb,
8 ? ll b Gesandt!
^ ^ eichMlgend
W » Z ^ ungan,,
t(iQ*L-5eiqen B^ andplatz eingerichtet. Ti : Berwun-

ihnen große Verluste"beigebracht.
tzxÄche Gesaust ist es ruhig , da der österreichisch,
s-kd? i berinn mit dankenswerter Entschlossenheit
Mp̂ ichjs.L' '6end auf die Einwohnerschaft einwirkt.
bet,»t§  ein?« «?_̂ ische Matrosen haben im fürstlichen

te mit dankenswerter Entschlossenheit

Mon-
Jnsur-

[. ,■‘,1  U..S. , . .. li^u. v; . | u| «n ^ bereits
^iir„ % t iü/Mieten  beträchtlichen Schaden an.
leblos, d> keine Bestätigung von der Einnahme
Sk,, 5 »us Du? Aufständischeneingetroffen. Tie
>>»-, 53p hier vorliegenden Meldungen brin-

WfcSk
r’eit UalÖU"‘i
^^ie„ '̂^ bben persönlich übernommen. Tie ita-

^ über den Kampf um die Stadt . Tar-Sworden der Rebellen zum Stillstand ge-E Fp,-. ' Fürst Wilhelm, der eine hellgraue al-
Urform trägt , hat das Kommando der

Matrosen haben
^ .'Nigeg;„- . .̂ arr :kadrn errichtet

ur Position gebracht. Tie östrrrei-
V̂ nssshrenks" bewachen zum Teil die Grsaudtschaf-
^ Abteil,,Palast  des Fürsten Wilhelm von

n 8emein?f ^ alienischer und österreichischer Ma-
'"iam bewacht wird.

Bienp̂ Besserung der Lage.Dfftj toTTav* in,b am. Dmäleiten Sielten ist Montag abend
geh Ê e aus Durazzo eingetroffen : Die Lage
'tänöRrf, ert  und wird als günstig aufgefaßt,

-st, kt!' der haben schwere Verluste erlitten , die
.̂ Sc,, Flicht Verwundeten ist sehr groß. Ter Fürst
" "ch zilrjî ' u^ uen behauptet. Tie Revolutionäre

R aCOpff '*ÜUtu 3öü tiuyeitui fcu.
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fcnf■fj, ■' '-u. j einen Angriff zu unternehmen be-
iriilsehra»?ü. moralische Zustand der Verteidigung

" herxŝü '̂ dre Stimmung zuversichtlich. Klugen-
, Durazzo Ruhe.
Mdr̂ -£>lban!:'E'"^sU'" Tör den Fürsten.
!‘{b?lff gerij'i ?.e Regierung hat ein österreichisches
fei a.8 ei-b, das am Montag nachmittag nach
& enU?aä äo

bnbtcJn sn
8dua, um die Befehle des Fürsten an

u>? 1688 Miriditen zur Unterstützung
,̂ >ic, / uhrx̂ ^ hflen. Auf dringendê Bitten des

^ bctTrtmv Y, Utv UH
p' î»^ UrdxMmrnelten Streitkräfte zu überbringen.
° ^ ewnÄr̂ ûchen des Fürsten von der öster--

, ^ üâ e Mft nach Skutari telegraphiert , um
Divrep Osterschwesternnach Turazzo zu rufen.

Lwei österreichische Torpedoboote nach
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"sMozza abgegangen.

1 dach uachmittag sind lä68 Malissoren von

usche Regierung hat die Entsendung
%e '’fttitfti''. 9acûinet " nach Turazzo angeordnet.

eratjO" "̂Hen je nach Verlauf der Ereig-
^ °i« Steine '"8rden. Fürst Wilhelm von Al-

" ganz hervorragenden persönlichen Mut
^isŝ &tjfjrr

Bogierung hat ebenfalls ein Kriegs-
süxĴ P.  entsandt, um, soweit dies nötig wer¬

te. Unb fp;„ persönliche Sicherheit des Fürsten
beu e;oec Familie Sorge zu tragen.
' der ^ or ^ eitc wird der kleine Kreuzer

u(10 sLebtf enb an  der Küste des Jonischen Meeres
^ ^ ei werden. Die „Breslau " hat etwa

Esatzung.
“>r k!onbohVe.^ Ctt  drr fremden KrieMchisse
K; lk M,Xn tl’Qf

Unterstützung der Mächte.

. E-JE 'atzung.

, „ ' ;;ng Ens am Montag in später Abendstunde
Ur 0 530 ein . daß die östcrrcichi-

"tliptzj,.. ' kchen Kriegsschiffe das Feuer gegen
n eröffnet hätten.

; bin Für alle Fälle,
r diPn̂ gauisp?. übereingekommen, die Sorge
\i„ n b)üt be lon  Albaniens , falls der Fürst  ge-

Land zu verlasse», der Interna-
kommissio» zu überweisen. „Popolo

Romano" erklärt : Wenn der Fürst sich infolge der
jetzigen Ereignisse einschifft, so geschieht es auf Nim¬
merwiedersehen.

Ter Heldentod Thomsons.
Tie Leute des holländischen Kommandanten Thom¬

son von Turazzo lagen am Montag morgen in den
Schübengräben. Thomson befahl das Vorrücken in die
Schützenlinie. Tie Leute, meist bewaffnete Malissoren,
zögerten angesichts des feindlichen heftigen Feners.
Thomson sprang, um ihnen Mut zu machen, in den
Graben und stürmte mit geschwnngencm Säbel vor¬
wärts . Er wurde von einer Kugel tödlich getrosfsn.
Um 9 Uhr früh hörte man nur noch vereinzelte Ge¬
wehrschüsse. Ter Angriff der Rebellen schien um diese
Stunde vorläufig abgeschlagen. Inzwischen wurde die
Verteidigungsarbeit in Turazzo fortgesetzt. Am Ein¬
gang der Straße , wo sich die österreichische Gesandt¬
schaft befindet, wurde eine Barrikade aus Säcken und
Steinen errichtet. Tie österreichischen Truppen ver¬
breiteten, wo sie erschienen, Beruhigung. Ter öster¬
reichische Admiral überzeugt- sich überall persönlich
von dem Stand der Tinge. Alle österreichischen Schiffe
landeten Aerzte,  die in die Feuerlinie gehen, die
Verwundeten herausholen und in rasch gebildeten Am¬
bulanzen verbinden.

Neue Slngrrsfe auf Turazzo.
In der Montagnacht gegen 11 Uhr erneuerten die

Aufständischenihre Angriffe. Auf allen Höhen rund
um Turazzo entbrannte abermals der Kamps. Die
Verteidiger von Turazzo, 580 Mann an der Zahl,
erschöpft vom langen Kampfe, eilten trotzdem in die
Schützengräben und erwiderten das Feuer. Tie Ge¬
schütze traten wieder in Aktion. Um Mitternacht war
wieder Ruhe.

Am Ticnstag morgen um 6 Uhr wurde der Angriff
mit heftigem Gcwchrfencr durch die Aufständischen
wieder ausgenommen. Tie RcgiernngstrupPcn antwor¬
teten mit Geschützen und Gewehren. Ter Kampf war
nach den letzten Meldungen in vollem Gange. Tie
Aufständischen waren kaum 688 Schritte von den letzten
Häusern von Turazzo und kanm einen Kilometer vom
fürstlichen  Palais entfernt. Im Laufe des Morgens
sollen die vom Fürsten verlangten Verstärkungen ein¬
getroffen sein.

Unterstütz nig der Ai s ä id-scheu durch.Sevlieu.
Tie serbische Militärverwaltung hat Geschütze und

Munition den Aufständischen in Albanien zur Verfü¬
gung gestellt.

Bei 'etzungefcier in Neustcclitz.
)—( Tie Beisetzungsfeierlichkciien für den verstor¬

benen Großherzog Adolf Friedrich  fanden am
Tienstag in Neustrelitz statt. Die ganze Stadt lag in
Trauerschmuck. Aus dem ganzen Lande war die Be¬
völkerung. zum Teil in Sonderzügen, zusainmenge-
strömt.

In der S chl o ß ki r che hatten sich außer der groß-
herzoglichen Familie und deren Anverwandten versam¬
melt u. a. der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin,
der Herzog von Anhalt , der Fürst zu Schaumbnrg-
Lippe, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , Prinz
Adalbert von Bayern , Prinz Johann Georg von
Sachsen, Herzog Robert von Württemberg, Prinz Max
von Baden, Vertreter der anderen Bundesfürsten und
oer Freien Städte , der Erbprinz von Hohenzollern,
Prinz Heinrich der Niederlande, der Herzog von Teck,
ferner die Vertreter der auswärtigen Staaten und
ihrer Herrscher sowie die Osfiziersdeputationen der Re¬
gimenter, deren Inhaber der verstorbene Großher-
zog war.

Ter Kaiser,  in der Uniform des 1. Garde-Regi¬
ments mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens,
traf um 12 Uhr 40 Min. mit dem Sonderzug in Neu¬
strelitz ein und wurde am Bahnhof vom Großherzog
und dem Staatsminister Bossart empfangen. Er be¬
grüßte im Schlosse die 92 Jahre alte Großherzogin-
Witwe Augusta Karoline, die an der Trauerfeier nicht
teilnahm, und ging dann mit dem Großherzog zu

'Fuß zur Schloßkirche, wohin die anderen Damen der
großherzoglichen Fami i : in Galawagea vorausgefahrrn
waren. Unter Orgelklängen betraten die Fürstlichkei¬
ten das Gotteshaus. Der Kaiser legte einen Kranz am
Sarge nieder und nahm mit dem Großherzog, der
Großherzogin - Witwe sowie der Großherzogin - Witwe
Marie von Mecklenburg-Schwerin zur rechten Seite
des Sarkophags Platz. Tann.  hielt Hofprediger und
Landessupcrintendent Horn die Gedenkrede. Redner
entwickelte ein lebensvolles Bild des Verstorbenen
als Christ, Mensch, Landesherr und deutscher Fürst.
Nach der Feier fuhr der Kaiser in Begleitung des
Großherzogs wiederum durch die Spaliere zum Bahn¬
hof, wo die Abreise um 2 Uhr erfolgte. Tie Ankunft
auf Station Wildpark erfolgte gegen 5 Uhr.

Die Lage in Mexiko.
Tie Konferenz in Niagara Falls.

() Tie Delegierten der Berniittlerrvnferenz haben
auf die letzte Note des Generals Carranza , in welcher
dieser den Wunsch ausdrückt, drei Delegierte zur Be¬
sprechung der Unruhen zwischen Mexiko und den Ver¬
einigten Staaten zu entsenden, die Antwort erteilt,
daß er zuerst die Hauptbedingnngen erfüllen müsse,
deren wichtigste die Gewährung eines Waffenstillstan¬
des sei.

Ter Konflikt zwischen von Rebellen-,»Generalen".
Ter Konflikt zwischen Carranza und Villa scheint

sich zuzuspitzen. Carranza kündigt neuerdings an, daß
er die Absicht habe, allein  in Mexiko zu regieren.

Tic Niederlage der me: ikanischen Rebellen.
Bei der Niederlage der Rebellen bei Zakatekas

wurden, amtlichen mexikanischen Nachrichten zufolge,
3888 von ihnen getötet. Aus Villas Umgebung wird
mitgeteilt, daß die Einnahme von Zakatekas außer¬
ordentlich schwierig sein werde, da kie Regierung große
Vorbereitungen für die Belagerung getroffen habe.

Die Kriegsgefahr auf dem Balkan
Griechische Neservistencinbernfungen.

)( Tie in den rumänischen Häfen von Braila und
Gclatz liegenden griechsichen Schiffe haben Befehl er¬
halten, ohne Verzögerung in die griechischen Gewässer
znrückzrrkehren. Tie in Braila lebenden griechischen
Reservisten haben ebenfalls Befehl erhalten, sofort nach
Griechenland zurückzukehren.

Zuspitzung der Lage.
In Wiener diplomatischen Kreisen wird die Lage,

wie sie sich durch die griechisch-türkische Spannung
gestaltet hat, als sehr ernst aufgefaßt. Nach authenti¬
schen Meldungen besteht kein Zweifel, daß die griechische
Regierung cntschiosscrk ist, eine Klärung herbeizuführetr»
bevor die neuen türkischen Kriegsschiffe in der Türkei,
angelangt sind, und so lange Griechenland noch dis
Oberhand zur See besitzt. Man ist davon in Athen
überzeugt daß der Krieg sonst in 3—6 Monaten
sicher ansbrechen iverde, zu einer Zeit, wo die Lagtz
für Griechenland ungünstiger wäre. Allen Meldun¬
gen von türkischer Seite, welche die Vorgänge in Klein¬
asien als übertrieben darzustellen versuchen, stellen
die offiziellen griechischen Behörden kategorische De¬
mentis entgegen. Ein Anhalten der jetzigen Lage
kann als ausgeschlossen gelten, und schon die nächsten
Tage werden die Entscheidung bringe», ob der so ge¬
fährlich zugespitzte Konflikt auf fviedlichem Wege ge¬
löst werden kann.

Tic türkischen Greneltaten.
Von zuverlässigen deutschen Reisenden, die am

Tonnerstag aus Kleinasien auf der Durchreise nach
Athen kamen, und die ausatmeten, als sie nach Ueber-
windung vieler Schwierigkeiten sich endlich an Bord
des Llohddampfers in Smyrna befanden, bestätigten
die Greuelnachrichten, die dort verbreitet werden. Der
französische Konsul Belhomme in Smyrna bestätigte die
gleichen Nachrichten. In der kleinasiatischen Stadt
Phokäa sah er selbst die entstellten Leichname von
neun Männern und zwei Frauen . Ter Konsul hatte
vor dem alten Phokäa ein Segelschiff voll von Flücht¬
lingen getroffen, die ihn gebeten hatten, die Christen
in Phokäa vor der Niedernretzelung durch die Türken
zu retten. In Phokäa fand er eine Anzahl Häuser
in Brand und Tote und Verwundete; man berichtete
ihm von 50 Verwundeten an Bord, und brachte sie nach
Mytilene, wo auch der englische und der amerikanische
Vizekonsul aus Smyrna ankamen, um von den Ereig¬
nissen Kenntnis zu nehmen. Sie besuchten die Ver¬
wundeten im Hospital und die Kirchen und Schulen,
die voll von Flüchtlingen sind.

Politische Rundschau.
Berlin,  16 . Juni.

: : Eine Rcvc König Ludwigs von Bayern . Ter
König von Bayern wohnte am Montag in Regensburg,
nachdem er vorher die Taufe des ersten Schiffes der
Bayerischen Ltohdgesellschaft auf seinen Namen voll¬
zogen, den Verhandlungen des Bayerischen Ka¬
il a l t a g es bei, wo er auf die Begrüßungsrede des
Vorsitzenden mit folgenden Wort. ., erwiderte:

„Zu Meinem Bedauern ist es (Bit.  nicht immer möglich,
an den Verhandlungen des Vereins teilzunehmen. Ich
beglückwünsche den Verein zu dem, was er bisher geleistet
hat. Wir haben viel erreicht, wir müssen aber noch viel
mehr erreichen. Meine Herren, Ich möchte eine kurze
Mahnung an Sie richten: Einigkeit macht stark! Streiten
wir nicht über Kleinigkeiten, sondern arbeiten wir fürs
Ganze. Es ist selbstverständlich, daß die natürlichen Haupt-
wasserstratzcn im rechtsrheinischenBayern, das ist die Do¬
nau im Süden und der Main  im Norden, die größte
Sorgfalt verdienen, aber auch das ganze Land  soll
mehr oder weniger angeschlossen werden. Welche Linien ein¬
mal gewählt werden sollen, steht noch dahin. Es sind
ja verschiedene Pläne gemacht worden, und Ich zweifle nicht,
daß mit der Zeit etwas Gutes erreicht wird. ^iii babe



immer mitgetan und Ich werde die Sache an der Ich Mein
!Leben lang mitgearbeitet habe , nicht fallen lassen. Ich
werde sie immer wie bisher unterstützen ."

Ter König schloß mit dem Wunsch , daß der Verein
weiter arbeiten und sein Ziel weiter verfolgen möge.

Strafe für Zabcrn . Gleich nach den Zaberner
Vorgängen hieß es , sie würden wohl zur Folge haben,
daß die reichsländischen Rekruten nicht mehr in der
Heimat würden dienen dürfen . Seit zehn Jahren war
eine kaiserliche Kabinettsorder in Kraft , derzufolge
25 d. H . der reichsländischen Rekruten in den Reichs¬
landen selbst zur Fahne eingezogen würden . Diese
Kabinettsorder ist nunmehr ausgehoben worden , wie das
offiziöse Telegraphenbureau folgendermaßen meldet:
„Aus Grund der Ministerialersatzverteilung 1914 hat
vom Herbst dieses Jahres ab die Einstellung aller in
den Neichslandcn auszuhebenden Rekruten in Trup¬
penteilen außerhalb van ElsassiLothringeu zu erfolgen.
Diese Verordnung bestand bereits vor 1903 und wurde
in diesem Jahre durch die Ministerialersatzverteilung
1903 versuchsweise  aufgehoben.

: : Das deutsch -englische Abkommen über die Bag-
dadbahu und Mesopotamien ist am Montag in London
von Sir Edward Greh und dem deutschen Botschafter
Fürsten Lichnowskh als Vertreter ihrer Regierungen
paraphiert  worden . Ueber alle zur Diskussion ste¬
henden Fragen ist völliges Einvernehmen erzielt . Tie
Abmachungen werden erst nach Abschluß der Vertzand-
»nngcn mit der Pforte in Kraft gesetzt werden können,
oa in wesentlichen Punkten die Zustimmung der tür¬
kischen Regierung erforderlich ist. Daher können auch
Einzelheiten über den Inhalt des Abkommens erst
später mitgeteilt werden.

: : Zu der Festnahme eines Deutschen in Toul
(Frankreich ), der als Zeichner bei der Verwaltung des
Pionier - und Jngenieurwesens tätig war , bringen die
Tienstag -Morgenblätter eine Fülle von Einzelheiten.
Es handelt sich um einen deutschen Untertanen namens
Emil Pitz , der in Paris von deutschen Eltern geboren
Wurde . Anläßlich einer Zeugenvernehmung kam seine
wahre Nationalität ans Tageslicht . Ta keinerlei Be¬
weise Vorlagen , die einen Spionageverdacht hätten recht-
fertigen können , mußte er wieder in Freiheit gesetzt
werden , doch wurde gegen ihn eine Polizeistrafe we¬
gen Zuwiderhandlung der Vorschriften über die Frcm-
denanmeldung verhängt . . . . .

Parlamentarisches.
? Tie Reichstagsersatzwahl im Kreise LaSiau -Wrhlaii

(Ostpreußen ) ist auf Donnerstag , den 16 . Juli , festgesetzi
worden . Amtsrat Schrewe (Kleinhof -Tapiau ) ist als kon,
servativer Kandidat ftlr den Wahlkreis Labian -Wehlan kiuj,
gestellt worden.

? Ter preußische Landtagsabgeorvnctc Kommerzienra
Blell ist am Montag infolge -.vs Schlaganfalles im Alte
von 76 Jahren aus dem LeL-n g--Mjieben. Der Verstoi
bene war Mitglied der fortschrittlichen Wolkspartei im
vertrat seit 1903 den Wahlkreis Frankfurt a. O.-Lebu
im Abgeordnetenhause , wo er längere Zeit das Amt eine
Schriftführers einnahm . Vom 1898 bis 1906 war er am
Mitglied des Reichstages , wo er zuerst den Wahlkreis
Hirschberg und dann den Wahlkreis Grünberg -Frehstadt ver¬
trat . Im Parlament ist er im allgemeinen weniger hervorge-
treten . Durch sein Ableben wird eine Ersatzwahl in Frank -,
furt a.O.-Lebus notwendig . Blell hatte bei der letztenWahl
315 Stimmen erhalten , während auf den konservativen
Gegenkandidaten , General v . Stürzer , 245 Stimmen fielen.

? Tie Wohnungskommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses setzte am Dienstag vormittag ihre Beratun¬
gen fort und nahm den Artikel Z Paragr . 3, der die Wvr-
schriften über die Wohnungsordnung enthält , an . Hierauf
wurde nach Ablehnung einiger fortschrittlicher und na-
twnalliberaler Anträge ein Antrag des Centrums betr.
Schaffung eines Wohnungsamtes beim H andels-
ministerium  beraten . Das Wohnungsamt soll die Durch¬
führung des Wohnungsgesetzes einheitlich überwachen . Der
Handelsminister hielt den Antrag für unnötig ; die Durch¬
führung liege bei de« drei bisher mit der Sache befaßten
Ministerien und werde nicht mit Nutzen einem einzelnen
übertragen . Ehe ein Beschluß gefaßt wurde , vertagte die
Kommission wegen des Beginnes der Plenarsitzung ihre
Verhandlungen auf den Nachmittag.

Europäisches Ausland.
Schweiz.

T Tic Krise in den schweizerischen Kntonbanken hat
eine weitere Verschärfung erfahren . In Uri gehen näm¬
lich Gerüchte von einem neuen finanziellen Zusammenbruch
der dortigen Kantonsparkasfe  um , die in oer letz¬
ten Zeit unter großen Verlusten infolge von verfehlten
Spekulationen und ungünstigen Kapitalsanlagen zu leiden
hatte . Die finanzielle Lage des Instituts gilt als voll¬
kommen erschüttert . Ein Direktor der Bank , ein Württem-
berger namens Neudorfer , dem man die Schuld an unvor¬
teilhaften finanziellen Transaktionen zuschiebt, ist oereits
in Haft genommen worden . Auf die Kunde von dieser
Festnahme hin erfolgte ein Ansturm auf die Kasse der Bank.
Da das Unternehmen vom Staate garantiert ist, so ist die¬
ser verpflichtet , das Defizit zu decken. Man fürchtet aber,
daß sich der Staat , um dieser Verpflichtung Nachkommen
zu können , gezwungen sehen wird , erhebliche Steuerzu¬
schläge durchzuführen,

l*" . . . - '- "i ' , Frankreich . "
t  Ter Beginn der Verhandlung gegen Frau Laillauz

in Paris ist nunmehr endgültig auf den 20. Juni festge¬
setzt worden . Für die Verhandlung sind sechs Tage in Airs¬
sicht genommen . Die Verteidigung der Frau Caillaux liegt
auch wie vor in den Händen des bekannten Anwalts Labori,
nährend die Söhne des getöteten Calmette von Rechtsan¬
walt Ehenu vertreten werden.

t  Großes Aufsehen in Pariser Fiuanzkreiscn erregte
die gegen die Direktoren einer angesehenen Bank einge¬
leitete Untersuchung , die auf eine Klage der brasiliani¬
schen Regierung gegen das Institut hin vorgenommen wurde.
Die brasilianische Regierung , die durch ihren Geschäftsträger
in Paris vertreten wird , beschuldigt die Bank , seit dem
30. März 1912 , an welchem Tage dem Unternehmen die
ihm erteilten Vollmachten entzogen wurden , eine Anleihe
von 12 MiUionen Francs für den Staat Alagoas in Bra¬
silien emittiert zu haben . Der Anleihebetrag wurde durch
Ausgabe von 5 proz . Obligationen gedeckt und war zur
Ausführung von öffentlichen Bauten in Alagoas bestimmt.
Die Emission hat in Europa im Jahre 1906 begonnen , doch
hatten die Direktoren der Bank nur drei Millionen Francs
an die brasilianische Staatskasse abgeführt . Die Bänklei-
tung wird nunmehr von der brasilianischen Regierung
des Vertrauensmitzbrauches und des Betruges beschuldigt.
Der Schwindel soll darin bestehen, daß sie, trotzdem man
ihr die Vollmacht entzogen hatte mit der Ausgabe von Ob¬
ligationen fortfuhr und außerdem die Obligationen zwei¬
mal unterbrachte.

* Tas Programm der Reise des Präsidenten Peincarc
nach Rußland ist nunmehr in großen Zügen festgelegt. Herr
Poincare wird in Begleitung des Minister des Aeußern Paris
' 16. Juli verlassen und sich an Bord des Panzers „ France"
in Cherbourg einschiffen. Als Begleitschiffe fungieren die
Kreuzer „Marseille " und „Admiral Aube ". Bei der An¬
kunft des Präsidenten in der russischen Hafenstadt Kron¬
stadt  findet in Gegenwart des Zaren eine Flottenrevue
statt ; daran schließt sich ein Galadiner in Peterhof.
Der zweite Tag des Besuches ist ausschließlich für die mili¬
tärische Besichtigung und Besprechungen in Aussicht ge¬
nommen ; letztere finden in Zarskoje Selo  statt . Am
dritten Tage findet ein Diner auf der französischen Bot¬
schaft statt . Die Rückreise ist für den vierten Tag in Aus¬
sicht genommen ; an dem noch ein Abschiedsessen an Bord
der Jacht „Standard " stattfindet . Die Abreise nach Ko¬
penhagen  erfolgt gegen abend . In Kopenhagen gedenkt
der Präsident zwei Tage zu perweilen . >. • - *

England.
% Tie Wählweiber machen der Londoner Polizei unaus¬

gesetzt zu schaffen. Gegenwärtig fahndet sie nach einer
Frau , welche sie im Verdacht hat , die Bombenexplo¬
sion  in der Sankt Georges -Kirche sowie frühere Explosionen
in drei anderen Kirchen verursacht zu Hab. n. In allen
diesen Fällen wurde eine mit Schießpulver gefüllte Blech¬
büchse als Bombe , ein Licht mit einer Lunte als Zünder
und ein Tnchbeutel zur unbemerkten Einführung der Bombe
in die Kirche benutzt . Von der Täterin fehlt noch jede Spur.
Die Erregung des Publikums gegen die Suffragetten ist
deart gestiegen, daß die Gerichte am Montag viele Fülle
von Ruhestörungen infolge von Angriffen der Zuhörer
auf Wahlweiöer , die im Freien Reden htelren , abzuurtei¬
len hatten . Bei den Krawallen hagelte es von faulen

rrrern und Aepfelu aus die Rednerinnen , die von p#
zei nur mit Mühe vor Lynchjustiz geschützt weru
Auf der Pferdeausstellung in der Oly mpinhaU

" fandrals Krankenpflegerin verkleidete Sufragette mit
kinde im Arm verhaftet . Bei der Durchsuchung
eine Bombe  unter ihrem Mantel.

Vierter Deutscher Städleta^
-f- Ter Debatte , die sich am -v*~.— ..

über den städtischen Realkredit entspann . 10a fl «i i. z x. „ s . ».Ti ^ ('11
Montags

"'«de,

uv er Den städtischen Reattreoir entspann , Mö¬
gende Leitsätze  des Vorstandes des Deutschs
tages zugrunde gelegt : ' ^ DC« ö’, 1(

„1 . Zur Erreichung besonderer innerhaw ^ «
gabenkreifes der Städte liegenden Ziele , na» t KE
Förderung des Kleinwohnungswesens , sind L<en &et((
von Städten städtische Mittel für zweite Hyst'w
gestellt worden . Insoweit bestehen gegen ÖI.C ^
oder unmittelbare Betätigung der Städte ^ciul
biete keine grundsätzlichen Bedenken . Jedoch w>^ eins
Betätigung innerhalb der finanziellen Kräfte
neu Städte halten . . . der^

2. Es kann niemals als allgemeine Ausguo ^ jui
betrachtet werden , in Kreditschwierigkeiten , Dt P ,
schaftlichen Ursachen beruhen , helfend ernzugrt
weniger kann als allgemeine Aufgabe der Sta _
werden , der zurzeit bestehenden Realkrei
Sollten in einzelnen Städten die örtliches

weniger kann als allgemeine Aufgabe derc_ l *. v .•f*i f. .. _ or\- .
Uchen

ein Hinausgehen über den eigentlichen
Städte veranlaßt haben oder veranlassen , ^
äußerste Vorsicht und Rücksichtnahme auf die o i ^ »■
Steuerzahler am Platz . In der Regel wird ^ ;ciit,
übergehende Hilfe von Seiten der Stadt begrün^
die Entstehung von Unternehmungen privater^

Mt ö"

Hilfe der Kreditschwierigkeiten zu erleichtern d--r"o«

In der Besprechung
scharre Kritik aeübt . Wie . sich berauvstellJ ^ i>n
nur auf Grund langwieriger Verhandlung^
stand

dieser Leitsätze^ ^ ^ r^ ^
iss«

uf Grund tangwierrger - ,̂r0lN,D
. und als Ergebnis unendlicher Ko mp „ fü^
zustande gekommen . ^ Eine Ernhertlrchkeir ^ ^aTt01
ein Redner aus , doch nicht zu erzielen.
um Tinge , die in den einzelnen. rx-• w ' „ ri _ ^ n

litt*
NM Dinge , ote tn oen ernzerne » 7r>̂ nteino
verschieden liegen . Man lege da den o ^ jt
Pflicht auf , die keinen Wert habe . i g<
man in den Stadtverordnetenversammlung ^
Leiter von Gemeinwesen , wenn sie ^
wollen , die Leitsätze ausspielen . Von
sei daher dringend abzuraten . Drese £ . t
den dadurch überwunden , daß man vwry ^
These ausstellte , die es als innerhalb oe ^ ,t.
Aufgaben liegend bezeichnet , wenn bte ® &eg oy ^
den örtlichen Bedürfnissen ohne Gefahrdu j (Cn
lichen Kreüits durch organisatorische Matz .Hyp0w,v„t'
im Gebiete des Schätzungswesens oder
Vermittelung den Realkredit fördern . 7^ .,^
den diese drei Thesen gegen wenige SNi
nommen  und die weiteren Verhandlung
tag vertagt.

Am Dienstag  wurde die Fortsetz j;,’-
Handlungen am Vormittag durch
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eingeleitet
der Tagesordnung ein . Beigeordneter ^ .7» j«
Tr . Leoni-  Stratzburg hielt einen Vorrr a t f ff f,

erbindunq von Gemeinden und p PoM .„st

NN rn vre
Beigeordneter MS ü t

Verbindung
tal zu wirtschaftlichen Unternehmungen - ^
stand des Städtetages siegen zu diesem pi ^ p
Leitsätze vorstatze vor : NrivatkâZt^

„Eine Verbindung von Städten u«d * ^r c . r , r ! .f. . . i. 6 . . . . * ^ fltt 4 l )Tw ^ tl t ff
„Eine ^ erornoung von winoreo --»x .'

wirtschaftliche Unternehmungen wird für die
verwnltungen bei solchen Betrieben in Frag o
Leitung vorwiegend nach ka u f in ä n n r I
dnstriellen  Gesichtspunkten zu erfolg ^ ßcn011 fl neue  ii ^ en -a; i » ^ wuucu . au . w, - - .
ders geeignet ist sie bei Unternehmungen, .^_A4for » lind tTI . c (S

0SI
einer Einzelgemeinde überschreiten , unv i
in denen der Gemeinde bei eigenem  B e etf®.

• • ■ ” ' - ' v aL  r >e» ,e>e

Ausgestaltung der rechtlichen Beziehungen

r i g ke i t e n entgegensiehen . Auf jeden ö a‘‘ j,cn
wünschenswert, daß die Kommnnawerbänd ^wun ;cyensweri , uuc uie jimiimiLimwiv “”-
samen Unternehmungen die Führung „

und Privatkapital hängt von der Lage De--

Schloß und Haide.
5)

Roman von Maria Lenzen , di Sebrigondi.
(Nachdruck verboten .)

So waren nach und nach etwa dreißig Feuerstellen
im schwarzen Veen entstanden , die von mühsam dem
Moor abgerungenen Weideplätzen und Getreidefeldern
umgeben waren . In sehr unregelmäßigen Entfernungen
voreinander und von dem Wege , der von Ranstetten nach
Hasseloe führte , standen sie auf der kahlen Ebene umher.
Ihre niederen Strohdächer und schwärzlichen Backstein¬
wände machten keinen erheiternden Eindruck . Indes , so
ärmlich und abgeschieden die Bewohner des schwarzen
Veens in ihrer weltvergessenen Heide immer leben moch¬
ten , dennoch , oder vielleicht eben deshalb , hatten sich mit¬
leidige Seelen gefunden , die es sich zur Aufgabe machten,
für ihre geistigen und mehr nach ihre geistlichen Bedürf¬
nisse freundlich Sorge zu tragen . Das große Minoriten-
kloster von Ranftetten hatte im Mittelpuntte des Moors,
wo der etwas höher gelegene , trockenere Boden eine solche
Anlage leidlich begünstigte , eine Filiale gegründet . Der bis
dahin verachtctste , weil beim Torfstechen am wenigsten er¬
giebige Teil des schwarzen Veens wurde eifrig kultiviert,
die nötigen Baulichkeiten darauf errichtet und dann einem
tüchtigen Bauern , dem Ahnherrn des Uphoff , genannt Klo¬
stermann , in Pacht gegeben . Gleichzeitig entstand der
lange , von dem spitzigen Turm überragte Bau rechts vor¬
wärts von der Meierei . Derselbe enthielt die Wohnung
und die Kirche der Ordensbrüder , die ans dem Mutter¬
hause in Ranstetten in das kleinere Kloster auf dem Ra-
vensbnich hinauszogen . Zum Nutzen und Frommen der
armen Bewohner des schwarzen Veens feierten sie den
sonntäglichen Gottesdienst , unterrichteten die Kinder , be-
sncksien die Kranken und trösteten die Sterbenden.

Länger als ein Jahrzehnt hatten sie segensreich in ih¬
rem verborgenen Winkel gewirkt , als bei der Säkularisa¬
tion im Anfang des 19. Jahrhunderts mit dem Minoriten-
kloster zu Ranstetten auch zugleich das Tochterhaus auf
dem Ravensbruch aufgehoben wurde . Es war ein schwe¬
rer Sck' lag für die ^ " rffimtent des schwarzen Veens,
welche ' :n" folck".' i E -nsi- n " ng den nächsten Ortschaften
wohnten , daß oor Kirchgang , zumal im Muter , mtt

ernstlichen Schwierigkeiten verknüpft war und man den
größten Teil des Jahres hindurch verzichten mußte , die
Kinder in die Schule zu schicken.

Diese schlimme Lage währte zum Glück nicht lange.
Als im Jahre 1815 Hessen-Darmstadt die ihm 1802 zuge¬
teilten westfälischen Landschaften an Preußen abtrat , siel
diesem auch der Landstrich an der münsterisch -holländi-
schen Grenze zu , welcher das schwarze Veen einschloß . So¬
bald Friedrich Wilhelm der Dritte sich im unbestrittenen
Besitz der heutigen Provinz Westfalen befand , erstreckte sich
die Fürsorge seiner Negierung für die Bildung des Volkes
auch aus die abgelegenen Heidestrecken der neuen Gebiets¬
teile . Ein Teil ^der eingezogenen Güter und Liegenschaf¬
ten des ehemaligen Klosters Ravensbrnch wurde zur Do¬
tierung einer Pfarr - und einer Lehrerstclle auf dem schwar¬
zen Veen benutzt.

Der erste Pfarrer in Ravensbrnch war einer der
Patres des aufgehobenen Klosters gewesen . Als er im
Laufe der Jahre das Zeiiliche gesegnet hatte , präsentierte
der Staat , als Patronatsherr , einen noch jungen Mann
für die erledigte Stelle , und der Bischof erteilte freudig
die erforderliche Zustimmung zu dieser Wahl der welt¬
lichen Behörde . Sie war in jeder Beziehung eine glück¬
liche gewesen : er hatte einen lebhaften , durch mannig¬
fache Kenntnisse bereicherten Geist und einen nie ruhenden
Trieb , diese letzteren zu erweitern . Es war jedoch ein
oberflächliches Urteil , welches die glückliche Begabung
und sorgfältige Ausbildung des Mannes in seiner jetzi¬
gen Lage für überflüssig oder gar gefährlich erklärte , und
erwies sich auch in der Folge als ein Trugschluß . Die
Wissenschaft findet , gleich der echten Frömmigkeit , überall
einen Altar , wo sie opfern kann , und wie diese Herz und
Gemüt , so bewahrt jene den Geist , der getreu sie pflegt,
vor dem Versinken in die alltäglichen Roheiten und Ge¬
meinheiten des irdischen Lebens.

Freilich , nachdem der Pastor Brunshausen ein Jahr¬
zehnt in der Heide zugebracht , war er Fremden gegen¬
über still und zurückhaltend geworden ; aber die wohl¬
tuende Milde seines Wesens war unbeeinträchttgt ge¬
blieben , und jeder Blick seines klaren Auges zeugte für die
ungebrochene Kraft seines unermüdlich strebsamen Gei-

-OÜ. - 1.1.1 , - !- - .
Der vorrückende Herbst hatte einen ^,rd

Tage über das schwarze Veen heraufges " p ' uinLage uver oas icywarze rreen per erl
begonnen , so neigte er sich jetzt unter Stw
ren Regenschauern zu Ende.

Die Haide kann eine wunderbare ^5^ ,,^

4
ten , wenn ihre welligen Hügel im Goldsib ^ )'
sende von fröhlich _blühenden ^ Ginsterstau,. rf) e,nfl n'l.
zwischen denen der blaugrüne Wachholde )
lat.  Mit wahrhaft königlicher Pracht &er ^ i

li"

wenn die Millionen von winzigen Kelch ^ ^ che>v

!>"
4VCHU Ult a/uulVHVH
in den duftiaen PurpursamL hüllen , M" M141 Ut4l UU|1iyt41 V v .v, ^
Spätsommer ihren Riesenkörpcr schmückt- ^

f* ww ®« " rS * Ä
Solbfcfiimm « , » » ,, <»

Solcher Reize kann das
men . Es kennt weder den ismom ,..- -■■
am duftigen Maitagc , noch die schwell ,
der Heideblüte zur Zeit des sonnenhesie v ^
Die glühenden Strahlen des langen es
Licht des späten Dezembcrmorgen ĵn s"
ganzen Ausdehnung stets unverändert
loses Braun gekleidet , das je nach ' Achs,
mehr grauen oder schwärzlichen Ton "" " „h
wie die düstere Ebene ist, ebenso starr
gung erscheint sie auch. Sie hat kerne ^ p ^
zuweisen , durch die ein munterer ^ L ,f
der seine Ufer mit einem Streifen sin ^ %
schattiger Erlen säumt . ^ st" sc>" .-

Das schwarze Veen zeigte sich
stoßenden Charakter , als Pastor
stundenweiten Weg von der Hütte des » ^ sho
tröstet hatte , nach seiner Wohnung am KotM jl
antrat . Mit freundlichen , ermutigenden
Frau , die ihn an die Schwelle des ® 3^
hatte , sich verabschiedend , schlug er den jg
dicht um sich und begann gettost seine

0@r hatte nicht allein mit dem strön^ ^,, , cyr anein mir oeui t
den hemmenden Windstößen zu kanwi w er
die Beschaffenheit des Weges , in we^^ gin""
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Schritte tief einsank , erschwerte sein r>'
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tetl Unb«2̂ 5to,:mcn für die Verbindung von Ge-

—»^eaeh "mQ? spricht sich aber dagegen  ans , daß
50tWen„ftrr̂rchs - und Landesgesetzgebung bestimmte
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pnbatkapital geschaffen werden."
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x und Verkehr,
Ä tio natettl?rlttft *V0ttftllCM  olympischen Kongreß , Ter
i| 91Egerer Kongreß in Paris beschloß
re|, Öboit ft« ba *tc den deutschen Antrag : dre Zu-
likft,""b »u olympischen Spielen , anzuneh-
QtntFant taa• V: ‘‘lo erdrückender Mehrheit Frankreichs•vvuacuütt 'JJlVlJLljZll  yumuuiyv
«oertA * «E'? Eistungen von Frauen bei der Ge-
V ?>̂ ede>sz"!5K zu berücksichtigen, ab. Ebenso ver-

Ualters T»,) ' wegen  der Festlegung eines

' i» In Äw, .r., "?'i^ tgc Flicgcrwette . Auf dem Flug-
& ' Oie JL bei Wien wurde eine Wette abge-
- ! ? gewe?̂ P 'lvt K o n s che l glänzend gewann.%tf « gewett-s A 1"1 f o nscyer  gmnzeno gewann.

lA Beilm- ^ selbst während seines Fluges
»en rasieren Der Meiinreis betrua'"rn. o„e, äu rasieren . Der Weltpreis betrug

$• bei 8, ^^ che Sportsleute wohnten der Aus-
d«» »,'s M °"schel bestieg seinen Apparat , stieg
»»d« .8blatz "" Meter Höhe aus , und während er
s>sii->"sferte sĵ ^ 'holt umkreiste , seifte er sich ein
fcL,HeR 6rQ,LS‘„ Er bediente , da er beide Hände zum
^ fn' Ter T,?' inzwischen die Steuerung mit den

Apparat flog ziemlich stabil.

> Ö,
Lokales.

dkr̂ vl ^^Erat erteilte in seiner letzten Sitzungi ^ U?g rtt- *** viiwinc ui |UIIU itgii’ii wigiuijj
. » ^ hviiaun""^ "besitzers Phil . Heinrich Bierbrauer
in Kttabjn  t )or (]^ Ut  Einlegung von Zementroyre in

«in rc Jfl ner  Tärinerei im Distrikt Köpfchen.
™ " Enweise Rückerstattung einer Ersatzfordr-
d x l Fuhrnn'.'^ o^ banves wird abgelebnt. Der Lanv-

'"Ehmer Wilh . Lud. W yec beabsichligt
>,!N^ genes, m ?? ^ kitenbaues auf seinem an der Nm-
O ^ ioun« t tum- Das diesbechgliche Gesuch wirb
»i^ .HkinrichO^ ?sutachtet. Dem G such des Zimmer-

«in.  lvig Bierbrauer um die Genevmigung
Ülf l >->̂ ?̂ 8tthau ;anbaus an sein Wohnhaus

^iJVtteitt, hnlf „ ^rb die Zustimmung unt r der Be-
k lr*
\
Äz«. ^ s de,« fö ~ 'v -v'wviiwiic |UI Ult arwugmum

toitben ^?f"ki>,delagSsplatz Distrikte Schihlecspfrd
si>r »H,.. " Gemeindevertretung soll die Gchalts-

, . 1 Gemeindebeamic in Vorschlag gebracht

>iv̂sl?̂ ^ ü̂kuuft der Besitzer des G'Und-
^feuzstraße und der Stiaße bei der

b0t ' t.a*5 Gesuchsteltec die durch Pflasterung des
icüg,,l"^ _^ ŝitztum entstandenen Kosten der
^ Die Decksleine für die Moritzstraße
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^ Ö! ^ tnb1 iü!1» (Distrikt Gemein êfld.) fand am
i'il? , t>â I"1 Goßmann 'schen Lokal statt. Es h m-
\  vänbenh.r ^ "^ lnen Streifen 2anb :8 , die sich in

bettQufcIlnöen . ^isammenzulegen und als Bau-
° ■ Wie wir hören, ist eine EinigungHonWien.

S 'JCL? 1** Rheiureise begriffene „Neue
H,? l!Üie§b. . '-̂ süngverein" statle-e gestern dec Weli-
^ >r Hux 300 Man » stark einen Besuch ab,
■v^ l15c ftj'., Dir8 und Main ? in Augenschein genom-
W '^tinbf.rUUn l'l0n  Mitgliedern des Wiesbadener
p Ii Seh-nu ^ h?uröc  am Vormittag eine Besich-
^ ^>>r l îgkeiten Wiesbadens vorgeuommen.
? C»Ä in  ber sm k|e Weingroßhandlung Friedrich S.

T̂ dritzstcaße, deren Inhaber selbst Mit-
A»! einer Besichtigung ihrer KellereienA « tj ’c'>" “ >»»*• ‘ücnu/miuini iv ti. ovvi.nww.

Laicht-« ^ folgenden Weiuprobe und den von der
tj° ^ !"b'ß griff bald die sächsische Gemüt

At @ör.n.? le  Teilnehmer Stundenlang zusammen
^ .. Itki^ eoer banftc für das außerordeutlich zahl-S n̂nf hov ffnfrtpfpb?»\ 01%nbe 55an£  ber „Leepziger" stattete der

Locher gh _ 9Tm 9Thenh niirftp derAm Abend wirkte der

Verein bei einem Vokal- und Jnstrumentalkonzert mit.
Die Fahrt brachte die Sachsen wieder nach Mainz zurück,
wo morgen eine Besichtigung der Sektkellerei Kupferberg
vorgenommen wird. Ein Besuch des Niederwalds , sowie
eine Dampferfahrt nach Coblenz beschließt die Rheintour
des Vereins.

ko Zur Verhandlung gelegentlich der nächsten
Schwurgerichtsperiode sind bis jetzt angesetzt: für
Monrag , den 29 . Juni gegen das Monatsmädchen Johanna
Bedacht sowie die Ebefrau Katharina Weimar geborene
Rößling beide von Wiesbaden wegen Verbrechens gegen
das keimende L ben;  für Dienstag . 30 . Juni gegen den
Sattlergehilfen Emil Weiß in Klettermschwalbach wegen
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg.

ko Darmstadt . Die Grvßherzoglich Hessische Regie¬
rung hat die bedeutende Bodmann -Habel 'sche Hand¬
schriften- und Aktensammlung , die besonders wertvolles
Material zur Geschichte des Erzbistums Mainz enthält, von
den Erben des bekannten Archäologen Kreisrichter Conrady
in Miltenberg angekauft. Die Sammlung wird teils dem
Großhcrzoglichen Haus - und Staatsarchiv , teils der Groß-
herzoglichen Hofbibliothek einverleibt werden. Archivar
Habel aus Schierstein a. Rh . war ein Onkel dis Kreisrich¬
ters Conrady und derjmiae , der die schönste Burgruine des
Rheintals , die Burg Reichenberg im K-eise St . Goars¬
hausen vor vollständiger Zerstörung bewahrte, sie ankaufte
und durch die dringendsten Reperaturarbeilen ihrem weite¬
ren Einstur? vorbengte.

Aus Stadt und Land.
** Absturz eines Wasserflugzeuges . Am Sonntag

abend gegen 8 Uhr ist vier bis fünf Meilen von
Helgoland entfernt ein Wasserflugzeug abgestürzt . Tas
Flugzeug befand sich auf dem Wege von Wilhelmshaven
nach Helgoland . Fischkutter , Lotsenschoner sowie ver¬
schiedene Schlepper sind zur Hilfeleistung ab gegangen.

** Gilt schweres Bootsunglück ereignete sich, wie
erst jetzt bekannt wird , am Sonntag abend aus der El¬
bing (Westpreußen ), dem sechs Personen zum Opfer
sielen . Ertrunken sind der 49jährige Schuhmacher A.
Snietka , dessen 14jähriger Sohn Otto , seine zwölf Jahre
alte Tochter Frieda , die 19jährige Wickelmacherin Ger¬
trud Haffke und deren Brüder Kurt und Hellmuth.
Das Unglück entstand beim Wechseln der Rudersitze.
Im Boot waren acht Personen . Eine Person wurde
)on vier Mitgliedern der Marinejugendwehr gerettet.

** Unwetter in Bayern . In Franken und auch
ln Schwaben  haben Unwetter großen Schaden ange-
flchtet. Auch aus der Saalegegend  kommen Nach¬
richten über Unwetterverheernngen ; in der Haßfurther
Regend , sowie in der Gegend von Schöllkrippen ist
Sie ganze Kornernte vernichtet . In B a m b e r a und Um-
gcouug yuven Die icyroeren wirrer mrr .-pagellp )ra¬
gen ebenfalls riesigen Schaden verursacht . In He»
delsingen  wurde der größte Teil der Ortschaft
unter Wasser gesetzt und die Bewohner mußten sich
durch das Fenster retten.

** Neunzehn Personen in Rußland ertrunken . In
der Nähe der Stadt Krementschug (Südrußland)
kenterten auf dem Dnjepr zwei Boote , in denen sich
vierzig Arbeiter befanden . Dreizehn von ihnen er¬
tranken . — Wie aus Riga gemeldet wird , sind iw
Lager von Uexküll  von einer Husarenabteilnng , die
reitend über die Düna schwamm, 6 Husaren von der
Strömung in eine Untiefe getrieben worden . Ti«
Pferde drängten sich aneinander . Die Reiter sielen
ins Wasser und ertranken . Die Pferde schwammen
ans llfpr ftrtcme ?t«ryri«yren.

Am Sonntag morgen wollte in Berlin die 71 jährige
verwitwete Frau Stadtrichter Löwenstein, die an Influenza
litt, frische Luft schöpfen und öffnete das Fenster des Schlaf¬
zimmers ihrer in der 2. Etage im Grunewald gelegenen
Wohnung. Dabei verlor die alte Dame das Gleichge¬
wicht; sie stürzte in die Tiefe und verletzte sich so schwer,
daß sie auf der Stelle starb. '

Herrenhaus.
^ "*! * ■ 0 Berlin , 16 . Juni.

Das Haus hatte sich heute zu seiner Schlußsitzung
versammelt . Die

Bcsoldungsnovclle
stand zur Beratung . Der Finanzminister legte noch
einmal den Standpunkt der Regierung dar und nahm
für die Regierung das Recht der Initiative bei der Er¬
höhung der Beamtengehälter in Anspruch . Herr von
Buch ' dankte dem Minister für seine Erklärung . Der
Wettläuferei der einzelnen Parteien bei den Beamten
zur Stimmenfischung bei den Wahlen müsse ein Ende
gemacht werden . Leider hätten sich schon in den ein¬
zelnen Parlamenten besondere Schutzheilige für
Beamtenkategorien herausgebildet . Die Vorlage wurde
sodann einstimmig angenommen . Ter Minister bom
Soeben  verlas dann die königliche Verordnung^
durch die der Landtag bis zum 10. November ver -̂ i
tagt wird . . ,. ..i . . -n . - -. .— :

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 16 . Juni.

In der heutigen Schlußsitzung des Abgeordneten¬
hauses teilte oer Vizepräsident Dr . Porffch mit , daß!
es dem schwer erkrankten Präsidenten v. Schwerin«
Löwitz bereits besser gehe . Zu Lärmszenen von seiten
der Genossen kam es dann bei der Beratung über>
die Einstellung des

Verfahrens gegen den Abg . Liebknecht.
Abg . K a n z o w (Bp .) berichtete über den Beschluß der
Kommission , einen diesbezüglichen Antrag der Ge--
nossen in Sachen Liebknecht abzulehnen . Er ging auf
Ausführungen zurück, die Abg . Dr . Liebknecht 1910
auf dem sozialdemokratischen Parteitage in Magdeburg
gemacht und in denen er Beleidigungen gegen den
Zaren und die preußische Regierung ausgesprochen hat,
unter anderem war darin von dem , ,Blut -Zaren
die Rede . Ta der Landtag in den nächsten fünf Mo¬
naten keine Sitzungen abhält und somit das Prozeßver¬
fahren eine parlamentarische Tätigkeit des Herrn Lieb¬
knecht nicht stört , erklärte sich die große Mehrheit des
Hauses gegen die Einstellung des Verfahrens . Dir
Genossen Hänisch und Hoffmann üüerboten sich in Be¬
schimpfungen des Hanfes wegen dieser Stellungnahme
und erklärten diese „Verweigerung des Abgeordneten-
schutzes" für eine Schmach. Beide erhielten je drei Ord¬
nungsrufe . Und so hagelte es weiter Ordnungsrufe.
Unter dem Lärm der Genossen gab dann Abg . Fried¬
berg (natl .) im Namen der bürgerlichen Parteien
mit Ausnahme der Volkspartei eine Erklärung ab,
daß sie in Anbettacht der Schmähungen des Genossen
Hänisch gegen das Haus es für unmöglich halten , kolle¬
gial mit den Genossen zu derkehren und für über¬
flüssig , in eine Polemik mit ihnen einzutreten . Ein
Schlutzantrag wurde unter dem Lärm der Genossen
angenommen , ebenso der Kommissionsantrag in der
Angelegenheit Liebknecht.

Um 4 Uhr nachmittags fand eine zweite Sitzung
statt . Sofort nach Eröffnung der Sitzung erhielt der
Minister des Innern v. Loebell  das Wort und
verlas die königliche Urkunde , daß das Haus bis zum
10 . November vertagt ist. Mit den besten Wünschen
für die Ferien schloß der Vizepräsident Tr . Porsch
die Sitzung . Tas übliche Händeschütteln , Lebewohl-
sagen , auf ein frohes Wiedersehen im Herbst.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  16 . Juni.

Freilassung der russischen Flieger.
: : Die zwei russischen Offiziersflieger , die am Mon¬

tag bei Lhck in Ostpreußen eine Notlandung Vornah¬
men und in Allenstein von der preußischen Behörde
in Hast behalten wurden , sind am Abend , nachdem von
Berlin aus ihre Freilassung angeordnet worden war,
über die Grenze znrückgereiit.

schloß und Hnide.
b° n Lenzen , di Sebrigondi.
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gefaßt , als er Pferd und Wagen erblickte, und ein über¬
raschtes Kopfschütteln verriet , daß die Erscheinung ihn
befremdete . War denn das der starke Gaul und der fest
gebaute Einspänner des Reisenden von Markfeld ? Dies
Tier sah doch eher aus wie der kleine Fuchs mit der lan¬
gen Blässe vor dem Kopfe, der dem alten Gardes . dem ein¬
zigen Hauderer in Ranstettcn , gehörte . Und das wackelige
Wagengehäuse hing auch genau so nach der rechten Seite
hinüber , wie das die Mietkutsche seit Jahren schon tat.
Der Lenker des Fuhrwerkes war so völlig durch die
schlechte Beschaffenheit des Weges in Anspruch genom¬
men , daß er an dem Pastor vorübersuhr , ohne eine Ah¬
nung von seiner Nähe zu haben. Der Geistliche war in¬
des zu dem Schluffe gekommen, daß der vorsichtige Hein¬
rich Kurz sein eigenes Wägelchen heute nicht den Unbilden
einer Fahrt durch die Heide habe aussetzen wollen , und
deshalb den alten Grades gedungen habe, um ihn und
den kleinen Bruno von Ranstetten nach dem Klosterhofe
zu fahren.

Nach Verlauf einer mühseligen halben Stunde er¬
reichte der Pfarrer die unmittelbare Nähe des Klosters,
und hier verlor er den Wagen aus dem Gesicht, bis auch
er um die Ecke des Gebäudes bog , an welcher jener einige
Minuten vor ihm angekommen war . Als er auf den Platz
vor dem Kloster trat , nahm er mit Erstaunen wahr , daß
des Grades ' alte Kutsche — sie war es unverkennbar —
nicht vor der offenen Küchentür des Pächters , sondern vor
dem Eingänge in seine eigene Wohnung hielt . In der
Tür zeigte sich die alte Magd , eine flackernde Lampe in
der Hand und ein über das andere Mal versichernd: „Er
ist nicht zu Hause ; nein , er ist nicht zu Hause !" Draußen
auf den Sinsen stand im strömenden Regen eine in Hut und
Mantel gehüllte weibliche Gestalt und bat:

„Lassen Sie mich nur herein , Kathrine ; ich will auf
ihn warten . Sie dürfen gewiß sein, daß er nichts da¬
gegen hat ."

„Das hat er sicher nicht!" rief der Pastor mit froher
Stimme und rasch herbeieilend . „Elise , liebes Kind , wo¬
her kommst du denn so spät ?"

„Ach, da ist er !" erwiderte die Fremde erffeut . „Gu¬
ten Abend , lieber Gottfried — Ich komme zunächst
von Ranstetten ."

„Natürlich , Lieschen, " versetzte er scherzend; „denn

sonst müßtest du ja aus der Lust gefallen sein . Ich sah dich
auch vor mir herfahren . Aber nun mache, daß du unter
Dach und Fach kommst; Kathrine soll dein Gepäck her¬
einschaffen. — Grades , stellt Wagen und Pferd bei Klo¬
stermann ein , denn Ihr könnt nicht daran denken, henke
nacht nach Ranstetten zurückzufahren."

Während die Leute seinen Befehlen nachkamen, führte
der Pfarrer seinen Gast ins Haus . Im Wohnzimmer
angekommen» umarmten sich die Geschwister. Nun sah
der Bruder , daß seine Schwester tiefe Trauer trug.

„Elise , — was ist geschehen?" fragte er erschrocken.
„Der Vater !" stammelte sie mit bervo-rbrechenden

Tränen.
„O mein Gott , schon tot ?"
„Wir haben ihn vorgestern beerdigt ."
„Aber, Elise, " sagte er in vorwurfsvollem Tone,

„weshalb habt Ihr mich nicht an sein Krankenlager ge¬
rufen ?"

„Es war unmöglich ; der Verlauf der Krankheit war
so rasch, daß zwischen ihrem ersten Auftreten und dem
traurigen Schluffe kaum vierundzwanzig Stunden lagen.
Du darfst dich aber beruhigen , lieber Gottfried : ich kann
dir die heilige Versicherung geben , daß nichts versäumt
worden ist. Unser Arzt und unser Pfarrer haben ihm als
treue Freunde beigestanden und die Mutter und ich ihn
nach Kästen gepflegt ."

Er seufzte tief ans und setzte sich dann müde an de«
Tisch, die blaffe Sttrne in die Hände senkend. Elise störte
ihn nicht. Sie hing sachte seinen durchnäßten Mantel
zum Trocknen auseinander und verließ dann mit leisen
Schritten das Zimmer . Bei ihrem Wiedereintreten
schaute er auf , und nun veranlaßte sie ihn , seine schweren
Stiefel mit trockenen Hausschuhen zu vettauschen und ein
Glas von dem Wein zu trinken, den sie ans einer blanken
Zinnplakte hereingebracht hatte.

Ihr stilles , ruhiges Watten berührte ihn wohltuend,
wie ein sanfter Trost. Er sah sie mit einem schwachen
Lächeln an und sagt liebevoll : „Du scheinst eine kleine
Martha geworden zu sein , Kind . Aber nun sorge auch für
dich selbst. Hast du nur ein Glas mitgebracht ? — Du
solltest auch ettvas Wein trinken."

^ r -v (Fortsetzung folgt .)
. . i _ Ä.



Ans unserer Mo- enrappe

HM. 88t . Moderne Geishxblirfe.

Abb. 939 u. 939». Kruhjahrskostüm
für jnngc Mädchen.

881. Moderne Geishabluse.
Mat : 1 m doppeltbreiter Voile,
% m Waschseide, 1V2 m Band.
Hellblau geblümter Waschvoile
war für die einfache, leicht nach¬
zuarbeitende Bluse verwandt.
Für die Blenden um Ausschnitt
und Ärmel verwendet man
weiße oder hellblaue, schräg ge¬
schnittene Waschseide, während
sich zum Gürtel mit Schleife
Band besser eignet.

882. Einfache Blnse. Mat:
V/2 m Seidenbatist, 60 cm ge-
punkter Mull , 8 m Hohlsaum-
börtchen. Unsere Vorlage stellt
eine einfache Bluse aus weißen
Seidenbatist mit Kragen und
Revers dar . Das westenartige
schmale Vorderteil, sowie Kragen,
Revers und Armelaufschläge
sind aus weißem Mull mit
Hohlsäumen. Die Bluse wird
vorn mit weißen Perlmutter¬
knöpfen geschlossen.

939 u. 939a. Frühjahrskostüm
für junge Mädchen. Material:
.4 m Stoff doppeltbreit, 60 cm
Seide. Unser Modell aus
dunkelblauem Tuch stellt eine
aparte Jacke im Lut a way-Stil
dar . Den Vorderteilen mit
Revers ist der Hintere spitz
auslaufende Schoß angeschnitten,
die Rücken und Seitenteile sind
blusig angesetzt und werden von
einem breiten Stoffriegel zu¬
sammengehalten. Samtknöpfe
vermitteln den Schluß und zieren
den Riegel. Sehr kleidsam ist
der aufgesetzte Samtkragen . Der
Rock ist vorn durch eine schmale

Kappnaht verbunden und oben
durch ein Mieder gestützt. Die
Hinterbahn ist oben gereiht und
mit einem Riegel zufammen-
gehalten. Moderner Seiden¬
hut mit Bandschlupfen.

940 u. 940a. Einfaches Back¬
fischkleid. Mat .: 3,20 m Stoff
110 cm breit, 1 Tüllplissee. Die
futterlose Bluse des einfarbigen
Musselinkleides hat angeschnittene
Ärmel. Den tiefen Halsausschnitt
begrenzt ein breites Plissee. Man
kann auch beliebig einen Ein¬
satz tragen . Der Rock besteht
aus vier Bahnen und ist mit
der Bluse verbunden. Stoffgürtel.

941 u. 941a. Tanzkleid für
junge Mädchen. 4 m Stoff, 2 m
Tüll, 6 m Spachteleinsatz. Vor-
liegen des Modell eignet sich
natürlich auch für den Sommer.
Weißen oder farbigen Voile
verwendet man für den in
schmale Falten gelegten Rock
den man auch in einer Plissee-
brennerei sehr schön brennen
lassen kann, und für die glatte
Taille mit rundem Ausschnitt.
Die Voile-Ärmel erhalten je eine
Säumchengruppe und schließen
mit zwei gegeneinander gesetzte
Spitzenplissees und schwarzem
Samtband ab. Stehkragen und die
gezogene Passe sind aus Tüll,
können beliebig fortgelaffen
werden. Den Ausputz des anmu¬
tigen Kleides gibt der weiße Über¬
wurf aus gepunktem Tüll. Nach¬
dem Einsätze und Säumchen ange¬
bracht sind, verbindet man Bluse
und Rockteile durch Bandgürtel. Abb. 940 u. 940 ». Einfaches

Backfifchkleid.

Tagesordnung.
z« der auf Donnerstag den 18. Juni 1814

Nachmittags 8 /̂z Uhr
im hies. Ratbause anberaumten

Sitzung der Gemeindevertretung.
1. Betrf. Genehmigung zu dem zw. Wilhelm Hrymach II.

von hier einer- und der Gemeinde Bierstadt anderseits be-
züchlich des Grundstücks Kartenblatt 55 Parzelle Nr. 561/70
groß 88 qm unterm 8. Juni 1914 abgeschlossenen Kauf¬
verträge.

2. Betrf. Genehmigung zu dem zw. Wilhelm Heymach II.
von bier einer- und der Gemeinde Bierstadt anderseits be¬
züglich des Grundstücks Kartenblatt 55 Parzelle Nr. 57O/7O
groß 83 qm unterm 8. Juni 1914 abgeschlossenen Kauf¬
verträge.

3. Beirff. Erhöhung des dem Gewerbeverein hierselbst ge¬
währten Zuschusses von 450 Mark auf 550 Mk. jährlich.

4. Betrff. Bewilligung der Gehaltserhöhung für 2 Gemeinde-
beamle.

Bi erst « dt , den 16. Juni 1914.
Der Bürgermeister: H of m a n n.

Bekanntmachung.
Die erste Rate Staats -und Gemeindesteuer für das Rechnungs¬

jahr 1914 ist innerhalb acht Tagen zu bezahlen. Bis dahin nicht
entrichtete Steuern müssen auf dem Wege der Zwangsbeitreibung
ein gezogen werden.

Bierstadt, den 16. Juni 1914
Die Gemeindekasse.

Gewerbeverein Bierstadt.
Mittwoch, den 17. Juni , abends81/2 Uhr findet im

„Gambrinus" (Bes. : Frau Menges) eine
Versammlung

statt.
Tagesordnung:

1. Besprechung der Anträge für die Hauptversammlung in
Niederlahnstein.

2. Verschiedenes.
Zu vollzähligem Besuche ladet ergebenst ein

Ludwig Wink,  Vorsitzender.

Kl. Hausm. Gart.
zum Alleinbewobnen

z. m. ges. spät. Kauf nicht ausgeschl.
Offerte m. Preis an die Exped. d.
Blattes.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmer und Küche nebst Holz¬
stall Keller und Wasserleitung bis zum
1. Juli auch spät, zu vermieten.
Wilh . Sternberger Friedrichstr. 8

Turn-
Verein

Bierstadt
E. V.

Samstaa, den 20. Juni,
Abends 9 Uhr findet in unserem
Vereinslokal. Mitalied Brühl,

Vorstandsitzung
statt. Die Mitglieder desselben
werden höflichst gebeten, recht
pünktlich und vollzählig zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.
HL . Diejenigen Mitglieder,

welche noch an der Fahrt nach
Massenheim teilnehmm wollen,
wollen fick bis spätestens Sonn¬
tag den 21. Juni bei unserm
Vereinsdiener, Herr Asmus
Schneider, Sandbachstraße mel¬
den, zwecks Beschaffung der
Kremser.

Schulranzen
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Mdsadn-Nrub^
Farbige Herren -,Damen*u-

stiefel, speziell Halbschuk
Kein llabatt.

Schuhhaus Oeii^
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A. Letschert,
Wiesbaden, Faulbrunnenstrasse 10

Reparaturen. 430

Ges angverein
„Frohsinn"

Bierstadt.
Gegr. 1859.

Unser aSecein beledigt sich am
Sonntag, den 21. Juni os. Js.
an dem Nationalen Gesang¬
weltstreit z» Ostheim Kreis
Hanau. Wir richten daher an
unsre werten Ehren- u. Inaktiven
Miiglieder, sowie an alle Freunde
und Gönner unsres Vereins die
herzliche Bitte, sich recht zahlreich
darau zu beteiligen. Das Weit¬
singen beginnt morgens präzis
9i/2 Ubr und ist da eine gemein¬
same Abfahrt ab Hauptdahnhof
Wiesbaden morgens4.23.

Der Vorstand.
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